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Beispiel durch starke Beschattung oder durch Verhagerung des Bodens ,
auch auf ausgesprochen kalkreichen Standorten die entsprechenden
Weiserpflanzen fehlen . Bei der Besiedlung der oft isoliert liegenden
Kalksandsteinfelsen spielt zweifellos auch der Zufall eine bedeutende
Rolle .

Zwei Unterarten von Hippophae rhamnoides L .
von

J . L . van SOEST , Den Haag .

1 . ssp . maritima v . S . nov . ssp .
Planta multispinosa , rami breves stricti . Inflorescentia ± compacta .
Planta typica : Kijfhoek , Wassenaar 1931 v . SOEST (Herb . No . 6540 ) .
Vorkommen : gemein in den Nordsee - Dünen an der Küste .

2 . ssp . fluviatilis v . S . nov . ssp .
Planta minus spinosa , rami elongati , flexibiles . Inflorescentia ± laxa .
Planta typica : Zizers (Helvetia ) 1932 v . SOEST Exk . mit BRAUN -
BLANQUET (Herb . No . 6538 ) .
Vorkommen : gemein im kiesigen Strombett der Alpenflüsse .
Schon seit 1932 habe ich diese zwei Unterarten im Herbar unter¬
schieden , aber nicht veröffentlicht .
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